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Süße Grüße von der Universität
Studierende haben im Rahmen eines Lehrprojekts zum ersten Mal Honig geschleudert

Eikchstätt (upd) Rund 60 000
Bienen, die seit einem Jahr in
zwei Holzkästen auf dem Cam-
pus im Garten des ehemaligen
Kapuzinerklosters zuhause sind,
haben in den vergangenen Mo-
naten im Dienste von For-
schung und Lehre Nektar ge-
sammelt. Sie waren Mittel-
punkt einer Lehrveranstaltung.

Beobachtet und betreut wur-
den die Bienen von 17 Stu-
dierenden, die im Rahmen der
Lehrveranstaltung „Praktische
Beispiele für nachhaltige Ent-
wicklung mit dem Schwer-
punkt Imkerei“ Kenntnisse und
Fähigkeiten rund um Bienen,
Blütenhonig und Biodiversität
erworben haben. Während Se-
minare oft mit Referaten und
der Lektüre wissenschaftlicher
Texte bestritten werden, stand
in diesem Kurs neben theore-
tischen Grundlagen auch die
praktische Arbeit unter Anlei-
tung des Eichstätter Umwelt-
pädagogen und Imkers Johann
Bauch auf dem Programm – et-
wa das Schleudern der Ho-
nigwaben sowie das Rühren
und Abfüllen des Honigs.
30 Kilogramm beziehungs-

weise rund 100 große und klei-
ne Gläser sind die Ausbeute des
ersten Produktionsjahres. Etli-
che Gläser Lindenblütenhonig
sollen in den kommenden Tag
noch dazukommen. Weil das
aber für einen Verkauf noch zu
wenig ist, wird die Katholische
Universität Eichstätt-Ingolstadt
(KU) den Honig aus eigener
Produktion zunächst ver-
schenken, etwa an Ehrengäste
oder ausgewählte Freunde und
Förderer der Universität. Hel-
ga Rolletschek, die Verant-

wortliche für das Bienenpro-
jekt an der KU, hofft, dass im
kommenden Jahr die Honig-
ausbeute noch größer ausfällt.
Es sei geplant, den Bestand an
Bienen um ein oder zwei wei-
tere Völker aufzustocken.
Das Lehrprojekt soll bei den

Studierenden Rolletschek zu-
folge das Bewusstsein für eine
nachhaltige Entwicklung
schärfen und die umweltpä-
dagogische Kompetenz för-
dern. „Es geht dabei um das Er-
kennen und Verstehen von bio-
logischen Zusammenhängen in
Ökosystemen und die Reflexi-
on über die Möglichkeiten und
Grenzen anthropogener Ein-
griffe in Ökosysteme“, so die

Leiterin des FachesDidaktik der
Biologie an der KU.
An dem Seminar haben Stu-

dierende verschiedener Fach-
richtungen teilgenommen, et-
wa die Politikwissenschaft-Stu-
dentin Magdalena Wahl. Ge-
winnbringend sei gewesen, was
im Seminar über das Konzept
der Nachhaltigkeit, den Um-
gang mit der Natur und alter-
nativen Landwirtschaftsme-
thoden vermittelt wurde. „Au-
ßerdem macht Spaß, zwischen
den Vorlesungen mal draußen
im Garten zu werkeln und ein
bisschen in das Fach Biologie
reinzuschnuppern“, so Wahl.
Die KU ist mit diesem Pro-

jekt zugleicheingebunden indie

Kooperation „Eichstätt
summt!“. Mehrere Vereine,
Institutionen, Gruppierungen
aus Eichstätt wollen sich am
kommenden Freitag, 3. Juli, im
Rahmen eines Workshops der
bundesweiten Initiative
„Deutschland summt“ an-
schließen. Aus den Reihen der
Politik unterstützen die Ko-
operationspartner die Land-
tagsabgeordneten Tanja Scho-
rer-Dremel und Eva Gottstein
sowie Eichstätts Oberbürger-
meister Andreas Steppberger.
Der Initiative „Deutschland
summt“ gehören bisher sieben
Städte an. Ziel des Projektes ist
es, insbesondere die städtische
Bevölkerung für die Bedeu-

tung der Honig- und Wildbie-
nen für das Ökosystem zu sen-
sibilisieren, auf die Gefähr-
dungen der Lebensräume etwa
durch Monokulturen oder den
Einsatz von Pestiziden hinzu-
weisen und dafür zu werben,
neue Futterquellen für Bienen
in der Stadt bereitzustellen.
An der KU waren in diesem

Zusammenhang bereits Schul-
klassen mit Studierenden bei
Blühaktionen unterwegs. Zu-
letzt haben Eichstätter Alum-
nen auf dem Gelände ihres
Priesterseminars gemeinsam
mit dem Fachbereich Biologie-
Didaktik auf mehr als 600
Quadratmetern Wildblumen
angesät.

Studentinnen präsentieren
gemeinsam mit dem Um-
weltpädagogen Johann
Bauch (links) und der Leite-
rin des Fachs Didaktik der
Biologie, Helga Rolletschek
(2. von links) ihren selbst
produzierten Honig. Foto:
upd/klk

Märchen-Medley im Spital
Eichstätt (EK) Da gab es viel

zu staunen: Die Theater-AG der
Eichstätter Grundschule am
Graben war mit seinem Mär-
chen-Medley zu Gast im Hei-
lig-Geist-Spital. Das Stück, das
die Mädchen und Buben be-
reits zum Schulfest aufgeführt
hatten (wir berichteten), zeig-
ten sie nun noch einmal vor den
Senioren des Altenheims.
Heimleiter Ludwig Schöner

zeigte sich begeistert: „Mich
freut es, wenn die Jugend mit
kreativen Ideen unsere Be-
wohner erfreuen.“ Zum Ab-
schluss scheuten sich die
Grundschüler nicht, den Kon-
takt zu den Heimbewohnern zu
suchen, um großes Lob von al-
len zu ernten. Das nächste Tref-
fen ist bereits geplant: Eine
Darbietung mit Weihnachts-
liedern geht voraussichtlich ab
Herbst in die Planungsphase.

Vor den Senioren des Heilig-Geist-Spitals zeigten die Graben-Grund-
schüler ein Märchen-Medley und begeisterten so die Bewohner des Al-
tenheims. Foto: Schöner

Goldener
Meisterbrief
Eichstätt (EK) Die diesjährige

Gesellenfreisprechungsfeier der
Kreishandwerkerschaft findet
erstmals an einem Samstag
statt. Beginn am 12. September
ist um 17 Uhr im Alten Stadt-
theater.
Hierbei werden langjährige

Mitarbeiter für 20-, 25- und 40-
jährige Betriebszugehörigkeit
geehrt. Urkunden erhalten
Handwerksmeister für 25- und
50-jährige Handwerksaus-
übung beziehungsweise Beste-
hen des Betriebes. Den Golde-
nen Meisterbrief können
Handwerksmeister mit min-
destens 35-jähriger selbststän-
diger Handwerksausübung er-
halten, wie die Kreishandwer-
kerschaft mitteilt. Außerdem
sollen an diesem Abend Jung-
meistervorgestelltwerden.
Meldungen nimmt die Kreis-

handwerkerschaft Eichstätt,
Bahnhofplatz 18, Eichstätt, Fax
(0 84 21) 59 69 bis 15. Juli ent-
gegen.DieMeldungmussName
und Anschrift, Geburtsdatum
und -ort, Beruf, Betrieb und
Eintrittsdatum, beziehungs-
weise bei Betriebsjubiläen, das
Datum der Eintragung in die
Handwerksrolle enthalten. Bei
Jungmeistern muss der Nach-
weis über die bestandene Prü-
fungbeiliegen.

„Kuschelecke“ ganz aus Filz
Eichstätt (EK) Die Klasse 8e

des Gabrieli Gymnasiums stellt
im Atelier Zwirn & Zwille am
Bahnhofsplatz in Eichstätt ihre
Arbeiten des Filzprojektes „Ku-
schelecke“ aus. Im Rahmen des

Kunstunterrichts bei Konrad
Risch entstanden kleine Mo-
delle aus dem Material Filz. Als
Thema die Gestaltung einer
Kuschelecke vorgegeben. Die
Ausgestaltung einer Zimmer-

ecke mit Wanddekoration, Mö-
belelementen und Bodenauf-
lagen sollten nur mit dem Ma-
terial Filz ausgeführt werden.
Die Werke sind noch bis Mon-
tag, 6. Juli, zu sehen.

Stabwechsel beim Rotaryclub
Gerd-Otto Eckstein löst Walter Leidmann als Präsident ab und bekommt eine Vuvuzela als Geschenk

Eichstätt (wch) Der Rotary-
club Eichstätt-Altmühltal hat
einen neuen Präsidenten: den
Eichstätter Gerd-Otto Eckstein.
Die Ämterübergabe erfolgte
dieses Jahr in Beilngries. Damit
er sich Gehör verschaffen kön-
ne, gab es eine Vuvuzela für
Eckstein
Walter Leidmann hatte als

scheidender Präsident alle Ro-
tarier mit ihren Partnerinnen
eingeladen und ließ das rotari-
sche Jahr noch einmal Revue
passieren. Besonders hob er die
Berufsdienstveranstaltung für
die Eichstätter Gymnasien so-
wie den Schüleraustausch mit
dem Ausland hervor. Bergtou-
ren, Wanderungen, Vorträge
und Besichtigungen fanden das
ganze Jahr über statt, sehr ge-
lungen waren der Präsidenten-
ausflug nach Bad Reichenhall
sowie der Besuch beim Part-
nerclub inSt.Etienne.
Besonders erwähnte er, dass

sich das Hilfswerk wieder an
verschiedenen Projekten betei-
ligte: demSchulprojekt inNepal
(nach dem Erdbeben sind dort
einige Reparaturen erforder-

lich), der Spende von neun Ma-
thekisten an Kindertagesein-
richtungen in Eichstätt oder das
Projekt „Miniphänomenta“, das
Grundschulkindern im Alter
zwischen sechsundzehn Jahren
die Möglichkeit eröffnet, an-
hand zahlreicher interaktiver
Lernstationen ihrem For-
schungsdrang ohne Hilfestel-
lungnachzukommen.

Das Stadtmuseum Eichstätt
erhielt einen Zuschuss von 1000
Euro, das angedachte Wasser-
projekt in Burundi musste we-
gen der Unruhen im Lande auf
Eis gelegt werden. Für das Mu-
sikfest des Vereins „Alte Musik
Eichstätt“ im Mai gewährte das
Hilfswerk3000Euro.
Das Ereignis 2015 sei, so

Leidmann, die erstmalige Aus-

lobung eines Sozialpreises in
Höhe von 10 000 Euro (wir be-
richteten) und die damit ver-
bundene Herausgabe eines
wertvollenAdventkalenders.
In seiner Amtszeit war leider

der Tod eines Mitglieds zu ver-
zeichnen, mit den Neuzugän-
gen hat der Club inzwischen 50
Mitglieder. Leidmann bedankte
sich bei allen Funktionsträgern

sowie beim Vorsitzenden des
Hilfswerks, Christian Weiß, für
die umsichtige Beurteilung der
eingehendenFörderanträge.
Gerd-Otto Eckstein bedankte

sich beim scheidenden Präsi-
denten, hob besonders die an-
genehme Zusammenarbeit mit
den Amtsträgern hervor und
versprach, die erfolgreiche Ar-
beit imClubfortzuführen.

D E R V O R S T A N D

Der Vorstand des Rotary-
clubs Eichstätt: Präsident ist
Gerd-Otto Eckstein (Eich-
stätt). Vizepräsident ist Karl
Huber (Eichstätt), das Se-
kretärsamt hat Armin Schöp-
fel (Eichstätt) inne. Thomas
Bauer (Ochsenfeld) verwaltet
die Kasse, Albert Linke
(Lohrmannshof) ist Club-
meister, während Heinz Glas
(Eichstätt) den Clubdienst
versieht. Karl Huber (Eich-
stätt) führt die Berufs-
dienstveranstaltungendurch,
während Christian Weiß

(Kipfenberg) wieder im Ge-
meindienst tätig ist. Anton
Schiebel (Gaimersheim) hat
für den Jugenddienst Ver-
antwortung. Die Belange der
Rotary-Foundation bearbei-
tet Klaus Geith (Gaimers-
heim), das Internet betreut
Michael Strobel (Eichstätt),
Vortragswart ist Werner
Bergmaier (Ingolstadt), ihn
vertritt Klaus Lutter (Eich-
stätt). Die Öffentlichkeitsar-
beit sowie den Vorsitz im Ro-
tary-Hilfswerk hat Christian
Weiß (Kipfenberg) inne. wch

Walter Leidmann (links) übergab für das Jahr 2015/2016 das Prä-
sidentenamt im Eichstätter Rotaryclub an Gerd-Otto Eckstein; um
sich bei den Meetings Gehör zu verschaffen, erhielt der neue Präsi-
dent eine Vuvuzela. Foto: wch

L E S E R B R I E F

Nahverkehr
verbessern

Zum Bericht „Linienplan
überarbeitet“ (EK vom 25. Juni
2015):

Es ist sehr lobenswert, dass
sich die Landkreisverwaltung
bemüht, den öffentlichen Nah-
verkehr zu verbessern. Ein gut
lesbarer Linienplan, wie jetzt
erstellt, ist der erste Schritt,
sollte aber für ein bestehendes
Nahverkehrsnetz selbstver-
ständlich sein.
Als Nächstes müssen die an-

tiquierten und kaum entzif-
ferbaren Fahrpläne, insbeson-
dere die Pläne der Regional-
bus Augsburg GmbH (RBA),
überarbeitet werden. Es gibt
wohl kaum jemanden, der sich
auf den Fahrplänen schnell und
gut zurechtfindet. Man muss
vielmehr den Eindruck be-
kommen, dass sich diese Plä-
ne im Aussehen in den letzten
35 Jahren nicht verändert ha-
ben.
Dass ein QR Code an die

Fahrpläne geschraubt worden
ist, macht die Sache nicht bes-
ser, sondern ist peinlich. Einen
lesbaren Fahrplan zu erstellen,
sollte ein Leichtes sein – die In-
golstädter Verkehrsgesellschaft
(INVG), die einen Teil des süd-
lichen Landkreis Eichstätt be-
dient, schafft das doch auch.
Unser Nahverkehr muss drin-
gend verbessert werden und
Akzeptanz in der Bevölkerung
bekommen, wenn wir unsere
Straßen und unsere Städte vom
Autoverkehr entlasten wollen.

Stephan Daum
Pollenfeld-Preith

Stellvertretend für die Klasse brachten die Schülerinnen Mathilda Lüder, Magdalena Langscheid, Chris-
tina Schlamp, Sabrina Zecherle, Elena Bolanz und Johanna Windeler die Werke vorbei, die jetzt bei Zwirn
& Zwille am Bahnhofsplatz zu sehen sind. Foto: Dunja Bauer-Knopp

 


